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Broſe in Reckers hauſen bei Göttingen, Superintendent 
Sievers in Elze, Paſtor Steinmetz in Celle, Paſtor 
Harms in Hermannsbu g. Paſtor Dreves in Kirch⸗ 
gellerſen, Paſtor Hoffmann in Harburg, Paſtor Suf- 
fert in Hattorf bei Fallersleben, Paſtor Köring in 
Leveſte, Paſtor Weſtenberg in Bardowiel, Paſtor jer. 
Raven in Sievers hauſen, Paſtor Wolff zu Biſſel⸗ 
hövede, Paſtor Pariſtus zu Eddeſe, Paſtor Hanſemann 
zu Gr.-Lobke. Eine der „Kr.-Zig.“ aus Hannover 
zugehende Korreſpondenz meint, daß es bei dieſen 16 
Verzichtenden in der Provinz Hannover nicht verblei⸗ 
ben werde. 

— Ein an den Reichskanzler unterm 16. v. M. 
ergangener Kaiſerlicher Erlaß geſtattet allen deutſchen 
Fabrikanten den Gebrauch und die Abbildung des 
Kaiſeradlers in der durch Erlaß vom 3. Auguſt v. 
J. feſtgeſetzten Form zur Bezeichnung ihrer Waaren 
und Etiketten und beauftragt den Reichskanzler mit 
der weiteren Ausführung. 

— Geſtern wurden in dem Saale des Stände⸗ 
hauſes die Sitzungen des, Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Rathes eröffnet. Den Vorſitz führte der Präſident 
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Mark 
Brandenburg und der Nieder-Laufitz, Ritter ſchaftsrath 
v. Wedell⸗Malchow. 7 
— Von ſchlecht unterrichteter, vorausfichtlich aber 
böswilliger Seite iſt dem „Frankfurter Journal“ die 
Nachricht zugegangen, daß noch 150,000 Thlr. von 
den Eniſchädigungsgeldern für die aus Frankreich aus- 
gewieſenen Preußen vorhanden jeien und in die Reichs⸗ 
hauptkaſſe zurückgezahlt werden ſollten. Wie uns Sei⸗ 
tens des Staats kommiſſars mitgetheilt wird, iſt dieſe 
Nachricht völlig aus der Luft gegriffen und es muß 
ſehr bedauert werden, daß durch ſolche Angaben wie⸗ 
der neue ungegründete Hoffnungen in den Ausge- 


Deutſcher Reichstag 

(Sitzung vom 9. April.) 
2 ½ Uhr. Der Präſident Simſon theilt mit, 
daß ſeit geſtern 35 Mitglieder in das Haus einge⸗ 
treten ſind; da geſtern nur 26 an der beſchlußfähi⸗ 
gen Anzahl fehlten, fo iſt die Beſchlußfähigkeit der 
Versammlung außer Zweifel. h 
Die Abtheilungen haben ſich heute konſtituirt: 
1) Stephani (Borfigender), v. Bernuth (Stellvertre⸗ 
ter), v. Wedekind (Schriftführer), Banks (Stellver⸗ 
treter); 2) von Denzin, Graf Maltzan, Lucius, von 
Minnigerode; 3) v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorff, von 
Rönne, Eyſoldt, v. Dörnberg; 4) Graf Münſter, 
Miquel, Koch, v. Zedlitz; 5) Fürſt zu Hoheulohe⸗ 
Schillingsfürſt, Runge, Wölfel, v. Davier; 6) La- 
mey, Löwe, Wolffſohn, Ludwig; 7) Lenz, Garnier, 
Webeky, Weſtphal. i 

Der Reichskanzler zeigt dem Haufe an, daß der 
wegen ungeſetzlicher Wahlbeeinfluſſung bei der für un- 
giltig erklärten Wahl des Abg. von Schulenburg ⸗ 
Berpendorf am 19. Oktober in Salzwedel in erſter 
Inſtanz zu 3 Wochen Gifängniß verurtheilte Schulze 
Forbian in Folge ſeiner Berufung von dem Appella⸗ 
tionsgericht in Magdeburg am 18. Januar d. J. 
freigeſprochen worden iſt. 

Eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen (unter 
denen das des Abg. v. Roggenbach wegen ſeiner 
Thätigkeit für die demnächſt zu eröffnende Univerfität 
in Straßvurg) wird ohne Debatte bewilligt. 

Der hierauf erfolgende Namensaufruf ergiebt 
die Anweſenheit von 203 Mitgliedern; das Haus iſt 
alſo beſchlußfähig und beſchlleßt nach dem Vorſchlage 
des Präsidenten in der nächſten Sitzung, Mittwoch 
12 Uhr, die Wahl des Präſidiums vorzunehmen. 

Deutichland. 
| ** Berlin, 8. April. Der Reichstag iſt heute 
um 2 Uhr durch den Fürſten o. Bismarck „im Na⸗ 


werden. 


i N ct beſriedt- des Tages werden e 
bend, dürſte ganz krrig fein, da Seine Mafeſtät Steh der Für ſibiſ 
um 12 Uhr nach Schloß Babelsberg 
blieben haben. Die Thronrede ſpricht in kurzen kla- ein Stellvertreter des Bijmofs von Kulm and der 
den Worten aus, was die kommende Seſſton dem Armeebiſchof Namczano wel, Der dſchof van Dir 
Reichstage an Arbeiten bringen wird; nur am Schluſſe nabrück iſt durch Kranchelt am Erſcheſn wereandert. 
berührt fie vorübergehend die Stellung des deutſchen Die Sitzungen finden im Dijhönigen Seminar falt 
Reiches in Europa. Ueber die Dauer der Seſſion und find geheim. Das Präſtdtum führt der Erzbi⸗ 
läßt ſich beute kaum ein Urtheil abgeben, da fie we- ſchof von Köln. Es ift eine zweitägige Dauer der 
ſentlich dabon abhängen wird, wann der Reichstag Konferenzen in Ausſicht genommen. 
feine: Beſchlußfäblakeit erreicht haben wird; wenn die Dresden, 7. Ayril. Die geſtern durch Ver⸗ 
letztere auch im Augenblicke noch nicht vorhanden zu tagung abgeſchloſſene Winterſeſſten des hieſigen Land⸗ 
fein ſcheint, fo giebt man in Regierungskrriſen ſich tags hat mit einem Knalleffekt in der zweiten Kam⸗ 
doch der Hoffnung hin, daß dies ſchon in wenigen mer geendet. Es gab eine Scene, ſo ſtürmiſch, wie 
Tagen der Geh fein werde. Unter den dem Reichs- hier in dieſem ſonſt jo patenten Landtag des höfli⸗ 
tage zu machenden Vorlagen ſtehen in erſter Linie chen Sachſens, kaum noch eine dageweſen. Bei den 
Militär - Strafgefepbuh und Etats - Angelegenheiten, Verhandlungen über die Vertagung hatte der Abge⸗ 
dann Poſt⸗, Schifffahrts⸗, Konſular⸗Verträge; das ordnete Biedermann, der ſich gegen die Vertagung 
Preßgeſetz befindet zur Zeit ſich noch nicht unter über die verfaſſungsmäßige Friſt von ſechs Monaten 
jenen. — Die Anweſenheit des Grafen Holnftein, hinaus ſehr energiſch ausſprach, u. A. auch der reak⸗ 
welcher zum 22. März die Geburtstagswünſche ſeines ttvirten Stände, jenes willigen Werkzeugs Beuſt'ſcher 
Souveräns dem Kaiſer aus München hieher gebracht, Politik, in allerdings nicht eben ſchmeichelhafter Weiſe 
bat zu der von hier wie dort aus verbreiteten Mit- gedacht, weil fie u. A. auch dieſe Verfaſſungsbeſtim⸗ 
thellung Anlaß gegeben, daß derſelbe gleichzeitig um mung in der von ihnen mit der Regierung verein⸗ 
eine Tochter des Prinzen Friedrich Karl für den Kö- barten neuen Landesordnung abgeſchwächt hatten. 
nig von Baiern werben ſollte. Ohne bisher auf die Darob ergrimmte ein getreues Mitglied dieſer alten 
Gerüchte der Art irgendwie einzugehen, erſcheint nun⸗ Stände, Herr Sachße (auch vom Reichstage her be- 
mehr es doch zeitgemäß zu konſtatiren, daß man hler- kannt durch feinen Streit mit Hans Blum) und be⸗ 
orts weder in Hof- noch in Regierungs⸗Kreiſen von nutzte ein Schlußwort als Referent, wo Niemand 
dieſer Brautwerbung das Mindeſte welß. — An mehr ihm antworten konnte („perfönliche Bemerkun 
Stelle des verſtorbenen Wirkl. Geh. Rath v. Sydow gen“ kennt die hieſige Geſchäftsordnung nicht) zu 
iſt der früher ſchwarzburgiſche Miniſter von Elsner einem Ausfall ſonder Gleichen gegen Biedermann. 
zum Vorſtande des Central-Comité für die Vereine Er warf ihm nämlich vor, daß er, Biedermann, die 
zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger gewählt Verfaſſung Sachſens und das ganze Land habe der 
worden. Vernichtung preisgeben, Sachſen an Preußen habe 
Berlin, 9. April. Auch das Konſiſtorium der verrathen wollen. Darauf erhob ſich auf der gauzen 
provinz Sachſen hat ſich in einem von der „Kreuz⸗ Linken ein beiſpielloſer Sturm, während die Rechte, 
zeitung“ veröffentlichten Erlaß über die Schulaufſicht über dieſes Vorgehen ihres enfant terrible ſelbſt 
ausgelaſſen und den evaugeliſchen Geistlichen ſeines betroffen, ſtillſchwieg. Präſtdent Schaffrath beſchwich⸗ 
Bezirks die Fortführung derſelben an das Herz gelegt. tigte den Sturm für den Augenblick durch einen 
Das ſächſiſche Konſiſtortum if über das neue Geſetz hoͤchſt energiſchen Ordnungeruf, den er auf den Ab⸗ 
ebenfalls nicht gerade erbaut, ſpricht ſich aber doch geordneten Sachße herabſchleuderte. Als aber dieſer, 
wit viel mehr Takt und Objektivität, als es das bran⸗ ſtatt ſich der Autorität des Präſidenten zu beugen, 
denburgiſche gethan, aus und iſt ſeines Charakters als gegen letzteren ſelbſt revoltirte, indem er ſich höhniſch 
Staats behörde nicht uneingedenk. für den Ordnungsruf bedankte, da brach der Sturm 
ko — Nich der „Hann. L.-Zig.“ haben bisher von Neuem los, und legte ſich erſt allmällg, nachdem 
gende lutheriſche Geiſtliche in der Provinz Hanno- der Präſident unter wiederholtem Ordnungsruf dem 
der erklärt, die Schulaufſicht im Namen des Staats Redner das Wort entzogen hatte. Alsbald aber 
ncht führen zu wollen: Superintendent Rocholl in erhob ſich Abg. Ludwig (zugleich Reichstagsahgeord⸗ 
Öttingen, Superintendent Dankwerts ebendaſelbſt, neter) zu dem Antrage, daß Sachße (nach einer Be⸗ 
for v. Helmolt in Grone bel Göttingen, Paſtor ſtimmung der Geſchäftsordnung) zum Widerruf ge⸗ 


wieſenen erregt und ſie zu neuen Eingaben veranlaßt 
Breslau, 9. April. Hieſigen Blattern wird 
gemeldet, daß die bei Alt-Berum erbaute, erſt elt 

Betriebe befindliche Dynamit punkt der politiſchen Tagesereigniſſe bilden noch immer 


of von Breslau, die Biſchöfe von Erm⸗ lung bereits aufs 
bei u land, Paderborn, Münjter, Limburg und Silbrobeim, - ai 


zwungen oder mit Ausſchlleßung aus der Kammer eingebildet hat, auf dieſe Weiſe unjere Nachbaren ge- 
beſtraft werden ſollte. Der Präſident verſchob die zwungen zu haben, zur Zahlung unſeres Löſegeldes 
Entſcheidung darüber ouf den nächſten Tag. Die] beizutragen. Viele haben auch geglaubt, daß ſie die 
Aufregung unter den Abgeordneten der linken Seite] Courſe unſerer Staatsfonds wieder aufrichten, ‚die 
währte auch nach der Sitzung fort; ſelbſt fehr ruhige] Klaſſtrung unſerer älteren Anle erleichtern un 

Abgeordnete wollten durchaus, daß ein ſtrenges Exem⸗ 
pel ſtatuirt werde. Durch die energiſche Indiehand⸗ 


die Unterbringung der zukünftigen ben vor 1 
ten würden. Man ſehe indeſſen, wie das Geſch 
nahme der Sache Seitens des Präsidenten und durch ſich manchmal über die aufrichtigſten und reinſten Ab⸗ 
das beſchwichtigende Dazwiſchentreten des zunächſt Be- ſichten luſtig macht. Seit der Annahme dieſer gelit- 
leldigten ſelbſt, ward es dahin gebracht, daß nur das reichen Maßregel iſt unſer Geldmarkt in unbeſchreib⸗ 
ſchlechthin Nothwendige geſchah, namlich die volle licher Unruhe; die hohe Bank, deren Hülfe für die 
Wisderherftellung der verletzten Autorität des Präf-| Regierung in Bezug auf die nächſten Finanzoperalla⸗ 
denten durch eine feierliche Abbitte des Abg. Sachße nen unentbehrlich if, iſt aufgeregt und wiperſetzt ſich, 
in öffentlicher Kammerſizung. die Courſe unſerer Staatsfonds brechen zuſammen z 
Dresden, 9. April. Wie das brutige „Drsd.] schließlich thun wir uns Schaden; aber dieſe er 
Journal“ meldet, reiſt das ſächſiſche Königspaar mor- Aufregung und erſte Baiſſe unſerer Fonds „ind, nur 
gen früh über Chemnitz, Eger, München, Insbruckf die Verläufer eines ſchweren Uebel, deſſen . 
nach Riva am Gardasee, um daſelbſt einen mehrwö- wir in nicht langer Zeit fühlen werden. Es ware 
chentlichen Aufenthalt zu nehmen. Zum Stellvertreter überflüſſig, fi hier über die ſchrelende Ungerechtigkeit 
des Königs in den Regierungsgeſchäften iſt der Kron- aufzuhalten, welche das jüngſt angenommene Geſetz 
prinz ernannt. begeht. Ihr habt den Franzoſen ſeit der Reſtaurg⸗ 
Ausland. tion erlaubt, Werthpapiere aller Länder zu kaufen; 
Brüſſel, 9. April. Der Miniſter des Auswür⸗ 


ein großer Theil unſerer Landsleute, und das ſind 
tigen, Graf d'Aspremont⸗Lynden, empfing heute den gerade die un wenigſten vermögenden, haben ſich mit 
franzöſiſchen Staatsrath Ozenne, welcher in Angele- ſpaniſchen, portuzieſiſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, ame⸗ 
genheit des belgiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages bier rikantſchen Papieren überladen; plötzlich trefft ihr 
anweſend iſt. Die von Frankreich vorgeſchlagenen 


dieſe Unglüdlichen mit einer Auflage von 1 Prozent 
änderungen des genannten Vertrages ſollen nur we⸗ 


auf den Nominalwerth ihrer Papfere. Wer wird, 

nig erheblich fein und werden einem Berathungs-Co- glaubt ihr, unter dieſer Steuer leiden! Etwa die Re- 

mité zur Prüfung unterbreitet werden. gierungen, welche dieſe Papiere geſchaffen haben k 
— In der heutigen Sitzung der Repräjentan- 


Keineswegs. Aber die Ausländer, die ſolche bejigen? 
tinkammer theilte der Miniſter des Auswärtigen auf 


Ebenſowenig: ſie werden ſie zu Hauſe verkaufen. 
eine Interpellation die Note Frankreichs, betreffend die 


Nur unſere Landsleute, welche ſolche Papiere befigen, 
Kündigung des belgiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages, werden darunter leiden, un in welchem Maße! Es 
ſowie die Antwort Belgiens der Verſammlung mit. 


iſt notoriſch, daß alle dieſe Paplere ſtark unter Pari 
Gleichzeitig erklärte der Miniſter, daß Vorbeſprechun⸗ ausgegeben worden find, und daß viele keinen Ertrag 
en wegen Abänderung des Vertrages mit dem fran⸗ 


r geben. Von einem Beſizer ſpaniſcher Rente werdet 
ichen Staatsrath Ozenne heute eingeleitet ſeien. ihr 1 Frank von 100 Franks ae fordern, 
Wien, 7. April. Den ausſchließlichen Mittel- n 30 Fran 


weicht doch nur ein wirkliches Kapital pon 
repräſentiren. Von dem Beſitzer portugieſiſcher Eiſen⸗ 
bahn-Aktien, welche nominell 500 Franks gelten, ale 
nur für 70 verkauft werden, fordert ihr 5 Fran 
per Aktie ein. 


ſhmiſchen Wahlen. Je näher der entſcheidende 
erwin im Großgrundbeſitze (22. April) heran⸗ 
krampfhafter werden die Anſtrengungen 
die ſich trotz der Zuperſicht ihrer Or⸗ 
ehr ſo ſiegesgewiß fühlen wie vordem, 


leußerſte ausgebeutet iſt, verſucht auf der Börſe fremde Aktien vom Nominalwerth von 
man jetzt alle möglichen Preſſtonsmittel, um etwa 500 Franks oft auf 10, 8 und ſogar 5 Franks 
noch ſchwankende Großgrundbeſitzer zur Zurückziehung fallen ſeheu. In dieſem Falle, der recht gut wieber- 
der an die Verfaſſungspartei bereits übergebenen Wahl- kehren kann, würde der Fiskus den Unglücklichen, der 
vollmachten zu bewegen. Troß all dieſer Anſtren⸗ dieſe Werthe in früherer Zeit gekauft hat, geradezu 
gungen ſoll ſedoch wie Majoritat i n fidelkommiſſari⸗ expropriiren und ihm ſelbſt den letzten Obolus von 
ſchen Großgrundbeſitz unbeſtreitbar zu den Verfas- ſeinem Vermögen nehmen. Sah man jemals eine ſo 
ſungstreuen gehören, während die zweite nichtſidel⸗[ſchrelende Ungerechtigkeit? Zum mindeſten hätte das 
kommiſſariſche Kurie ſich bis jetzt noch der Berech- Geſetz nur auf die künftigen Emiſſionen und nicht 
nung entzieht. auf die vergangenen Anwendung finden ſollen; wie 
— In ccgzechiſchen Blättern wird jetzt in Ab- es lautet, hat es auch noch den Fehler der Rückwir⸗ 
rede geſtellt, daß die Agramer Reife bekannter czech⸗ kung und ſtellt einen wirklichen Raub dar. 
ſcher Parteiführer irgend eine politiſche Bedeutung Ein komiſcher Gedanke, die Ausländer zur Zah⸗ 
gehabt habe; nun wird aber aus Agram und zwar lung unſeres Löſegeldes zuziehen zu wollen! das ware 
von nationaler Seite gemeldet, daß die kroatiſche allerdings ſehr ſinnreich, wenn es nur möglich wärt; 
Oppoſition mit der czechiſchen Oppoſition ſolidariſch leider iſt es aber der franzöſiſche Inhaber, der am 
vorgeht. Dieſe Solidarität beſtand übrigens ſchon Ende die Zeche bezahlt. Und glaubt Ihr etwa, daß 
ſeit lange, war aber durch die von Seiten der un- bei Euren nächſten Anleihe⸗Operatlonen die fremden 
gariſchen Regierung mit der kroatiſchen Oppoſition Kapitalien mit dem alten Eifer zuſprechen werden, 
eingeleiteten Ausgleichsverbanclungen etwas gelockert wenn man ihnen jo viele Hinderniſſe in den Weg 
worden; fie neu zu befeſtigen, war der Zweck der legt? Ein deutſcher Kapltaliſt z. B. würde viel⸗ 
Reife Ollva's und Skreiſchowsky's und es ſoll der- leicht auf franzöſiſche Rente ſubſkribiren, wenn er ge⸗ 
ſelbe auch vollkommen erreicht worden ſein. wiß wäre, dieſelbe im rechten Augenblick auf dem 
— Der Miniſter des Aeußern Graf Andraſſy Pariſer Platz in Aktien der lombardiſchen oder öſter⸗ 
verweilt noch immer in Peſth und wird nicht vor reichiſchen Staats⸗Eiſenbahn umtauſchen zu können. 
dem 20. April nach Wien zurückkehren. Hier iſt man Dieſe Arbitrage aber macht Ihr nahezu unmöglich. 
ſelbſtverſtändlich mit dem Aufenthalte des Grafen Wie könnt Ihr Euch alſo verhehlen, daß Ihr damit 
Andraſſy am Kaiſerlichen Hoflager nur einverſtanden, den fremden Zeichnungen auf die nächſte Anleihe eine 
da er jedenfalls der geeignete Mann iſt, um mit Schranke zieht? 
ſicherem Erfolg gewiſſen Einflüſſen entgegenzuwirken, Das „Journal des Debats“ führt ſchlie ßlich 
die ſich auch jetzt noch und zwar keineswegs im ver- noch aus, daß dic anderen Staaten auf den Gedan⸗ 
faſſunge freundlichen Sinne geltend zu machen ſuchen. ken gebracht werden könnten, Repreſſalien za üben 
Wien, 9. April. Einer Meldung der „Neuen und daß damit die Unterbringung der neuen franzö⸗ 
freien Preſſe“ zufolge wurde die Staatsſchuldenkaſſe ſiſchen Anleihen im Auslande aufs Aeußerſte erſchwert 
angewieſen, vom heutigen Tage an die am 1. Mai) werden könnte. Aber der franzöſiſche Leichtſinn ſpiegle 
er. fälligen Coupons der Papierrente und 1860er ſich vor, daß alle Völker von Sympathieen für Frank 
Looſe gegen Abzug von 5 Prozent Zinſen einzulöſen. reich überflöſſen und ſtatt Gleiches mit Gleichem zu 
Paris, 7. April. Nach dem neuen Geſetz vergelten, ſich um die neuen Rentenlitel begeiſtert 
über die Beſteuerung ausländiſcher Werthpapiere ſoll reiten würden. — Nach dem „Siecle“ fand heute 
fortan Niemand ein ſolches Papier verkaufen, zum eine neue Verſammlung der Vertreter der großen 
Verkaufe ausbieten oder in einem öffentlichen Akte Bank- und Kredit⸗Inſtitute im Lokale der Handels- 
aufführen dürfen, wenn es nicht mit einem Stempel kammer ſtatt. Dieſelbe hatte zum Zwecke, den Be⸗ 
von 1 Prozent auf das nominelle Kapital verſehen theiligten das Ergebniß der Unterredung der Depu- - 
iſt und wenn nicht Datum und Preis des Stempels tation mit dem Präſidenten der Republik mitzutheilen 
in der Verkaufs-, Abtretungs⸗ und Hinterlegungs⸗ und von Neuem die Wege und Mittel zu erörtern, 
Urkunde erwähnt find. Das „Journal des Debats“ um den Nachtheilen des Geſetzes über die Stempel- 
ſagt darüber: ſteuer von den ausländiſchen Werthpapieren zu be⸗ 
Wir zweifeln nicht, daß ein ſehr großer Theil gegnen. S. 
der Geſetzgeber, welche für dieſes Geſetz ſtimmten, den Es beſtätigt ſich, daß zwei Gemälde ven 
Fremden einen Poſſen zu ſpielen glaubte und ſich Courbet: ein „Fruchtſtück“ und „eine von rückwärts 


wi 


* 


ſich darſtellende Frauengeſtalt“ von der Jury für die 
bevorſtehende Gemäldeausſtellung zurückgewieſen wor⸗ 
den ſind. Als in der alphabetiſchen Reihenfolge der 
Name Courbet genannt wurde, bemerkte Herr Meiſ⸗ 


ſonnier, es ſei nicht erſt nöthig abzuſtimmen, da es Depeſche des Miniſterrathes vor, in Folge welcher er |geht der „National⸗Zeitung“ 


Urſachen der Verſpätungen mit. 


nesänderungen mit, und trägt dann die telegraphiſche 


Marſchall die Einzelheiten eines jeden Tages und die] derſpruch mit der Erklärung des Exkaiſers ſelbſt, die 
Ohne ſich im ge⸗ dieſer in ſeinem Briefe an Sir John Bourgoyne ab⸗ 
ringſten entſchuldigen zu wollen, theilte er feine Sin- gegeben hat. 


8. April. Unter vorſtehendem Datum 


Paris, 
folgendes Privattele⸗ 


für alle franzöſiſchen Künſtler eine Ehrenſache ſei, ſich, aber ſehr ſpät entſchließt, nach Mouzon zu mar- gramm zu: 


dieſen Namen von ihren Ausſtellungen ein für alle ſchiren. 


Mal auszuſchließen. Herr Robert Fleury und der 
Abgeordnete Lairieu, welchen die Regierung der Kom⸗ 
miſſion beigegeben hatte, machten zwar hiergegen gel- 
tend, daß der Künſtler, wenn es ſich um eine Aus- 
ſtellung handle, das Recht habe, nur als ſolcher be⸗ 


Am 30. Auguſt Morgens, dem Tage der 
Schlacht von Beaumont, beſucht er ſein Armeekorps, 
ſieht die Generale Douay und Jailly und befiehlt 
dem letzteren, ſofort auf das linke Ufer der Maas 
überzutreten. Der Befehl war umſonſt. Die Armee 
des Kronprinzen von Sachſen war längs der Maas 


urtheilt zu werden; die Jury ging aber über dieſe in Ellmärſchen vorgerückt. General de Failly früh⸗ 
Einwendungen hinweg und beſchloß die Ausſchließung. ſtückte in einem Dorfe; ſeine Infanterie kochte ihre 
Die „Republique Frangatſe“, welche ſich natürlich Suppe und putzte ihre Waffen, als gegen Mittag 
des revolutionären Malers annimmt, erinnert an ei- die erſten Kanonenſchüſſe vernommen wurden und der 
nen ähnlichen Fall der Intoleranz aus dem Jahre Feind kräftig angreift; de Failly ſteigt zu Pferde, ſtößt 


1815. Damals wurde der große David, der erſte 
Meifter der Zeit, aus Liebedienerei für die Reſtau⸗ 
ration aus den Liſten der Akademie geſtrichen. 

— Die Schweizer Kolonie von Paris feierte 
geſtern den Jahrestag der Gründung ihrer Wohl⸗ 
thätigkeitsgeſellſchaft im Hotel du Louvre mit einem 
Bankett, welchem etwa 400 Perſonen beiwohnten. 
Die Wände des Speiſeſaales waren mit den Wap- 
pen der 22 Kantone und mit ſchweizeriſchen und 
franzöſiſchen Fahnen geſchmückt. Nachdem Herr Ru⸗ 
chet vom Kanton Waadt den üblichen Trinkſpruch 
auf das Vaterland ausgebracht, ergriff der ſchweize⸗ 
riſche Geſandte Dr. Kern das Wort und erinnerte 
an die Sympathien, welche die ſchweizer Kolonie 
von Paris während der Belagerung dieſer Stadt ge- 
zollt hätte. Er wünſchte ſchließlich Frankreich „eine 
Republik, welche auf die Achtung der Rechte Aller 
gegründet iſt, eine Republik, in welcher die Liebe zum 
Vaterlande über dem Parteigeiſte ſteht, namentlich 


Schulpflicht ruht, welche die ſicherſte Grundlage der 
Freiheit iſt.“ 
Paris, 6. April. Die Ausſagen, welche Mar⸗ 


ſich abzulehnen, erklärte, daß ihm alle Befehle, die 
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tur hervorgerufen worden ſti. 
ſchal war am 17. Auguſt mit den Trümmern des 


erſten Korps, welches bei Froſchweller geſchlagen wor⸗ 
den war, angekommen. Er erhielt vom Kaiſer den 
Befehl über eine Armee, welche den Namen „Armee 
de Chalons“ annahm. Sie beſtand aus dem bei⸗ 
nahe wieder vollſtändig vrganifirten 1. Korps (Du- 
crot), dem 5. Korps (de Sally), welches noch nicht 
gelitten hatte, dem 7. Korps (Douay), von dem eine 


Diviſion am 6. mit dem erſten Korps gekämpft hatte, 


und dem neugebildeten 12. Korps (Lebrun), das aus 
Marſch⸗Regimentern, Matroſen ꝛc., im Ganzen aus 
35,000 Mann beſtand. Die Armee war ungefähr 
120,000 Mann ſtark und ſtand unter ſeinen direkten 
Befehlen; er ſelbſt war aber, wie auch die in Metz 
gebliebene Armee, unter dem Oberbefehl des Mar- 
ſchalls Bazaine. Mac Mahon ſollte, ehe er ope⸗ 
rirte, die Befehle des Marſchalls Bazaine entgegen- 
nehmen und ſeine Bewegungen denen des Oberkom⸗ 
mandanten der Rhein Armee unterordnen. Mac 
Mahon ſandte den feiner Adjutanten, den Oberſten 
Brouzain, zum Marſchall Bazaine. Er erhielt die 
Antwort, daß er nach ſeinen eigenen Inſpirationen 
handeln müſſe, da die Eutfernung zwiſchen Chalons 
und Metz zu groß ſei. Indeß benachrichtigte der 
Ober⸗General den Marſchall Mace Mahon, daß er 
gegen Norden hin in der Nähe der befeſtigten Plätze 
operiren werde. Hier beſpricht nun der Marſchall die 
Fragen Betreffs der Rücklehr des Kaiſers nach Paris, 
der Ernennung Trochu's, des Abganges der Mobilen 
nach Paris und die Betreffs des Herrn Rouher. 
Ueber die Schlachten von Weißenburg und Froſch⸗ 
weiler giebt der Marſchall folgende Aufſchlüſſe. Er 
belobt den unglücklichen General Abel Douay, deſſen 
8000 Mann niedertzeſchmettert worden ſeien; er ver⸗ 
gißt jedoch nicht den Fehler, welchen dieſer Offizier 


zu Mac Mahon, aber es iſt zu ſpät; ſein Korps und 
das von Douay gehen in Unordnung zurück. Der 
Marſchall entſchließt ſich alsdann, vor Sedan, auf 
den Höhen von G'wonne und Bazeilles, Pofition zu 
nehmen, und er begeht den Fehler, nicht nach Mé⸗ 
zieres zu marſchiren, wo ſich das 13. Korps (Vinoy) 
befindet: der Weg nach Mszieres iſt noch nicht von 
den Deutſchen beſetzt. Der Marſchall erklärt nicht, 
weshalb er ſich zu der gefährlichen Konzentration um 
Sedan herum entſchließt. Er erzählt die Unterre⸗ 
dung, die er am 31. Auguſt mit dem General 
Wimpffen hatte, und ſagt nicht, ob er ihm den Plan 
mitgetheilt, den er verfolgen wollte. Der Marſchall 
geſteht zu, daß er am 31. Auguſt den Plan nicht 
gemacht hatte, den er am 2. Sept. verfolgen wollte, 
und daß er noch nicht wußte, ob er auf Mszieres oder 
Carignan marſchiren werde. Die Nachricht, daß 80,000 
Deutſche in der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. Sep⸗ 
tember über die Maas gegangen ſind, beſtimmt ihn, 
bei den erſten Kanonenſchüſſen nach Carignan hin 
durchzudringen. Die Ausjagen des Marſchalls in 
dieſer Beziehung ſind klar und deutlich. Er hatte 
die Unmöglichkeit erkannt, in der Richtung von Me⸗ 
zieres zu operiren. Der Gedanke, über Bouillon zu 
marſchiren, um die Waffen in Belgien zu ſtrecken, 
ohne ſich zu ſchlagen, kam ihm nicht. Das 12. 
Korps, welches bei Bazeilles Poſition genommen, 
ſchlug ſich mit bewunderungswürdiger Energie; das 
erſte, welches ſich auf den Höhen von Givonne be- 


Heute Mittag iſt Thiers mit Gemahlin und 
Fräulein Dosne, ſowie zahlreichem Gefolge, worunter 
mehrere höhere Offiziere, im Elyſee angelangt; er 
wurde bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von der 
zahlreich anweſenden Menge reſpektvoll begrüßt. Das 
„Bien public“ feiert dieſe Ankunft: Thiers in Paris 
konſtatire, daß Ruhe und Ordnung herrſchen, und es 
jet zu hoffen, daß die Nationalverſammlung baldigft 
ihre Rückkehr nach Paris beſchließen werde. 

London, 6. April. Das amerikaniſche Kabel 
bringt eine Nachricht herüber, die in einem gewiſſen 
Zusammenhange mit der Alabama⸗Streitfrage des Ta⸗ 
ges und insbeſondere der indirekten Entſchädigungs⸗ 
anſprüche zu ſtehen ſcheint. Das Haus der Reprä⸗ 
ſentanten in Waſhington hat nämlich den Beſchluß 
gefaßt, die Summe von 190,000 Dollar als Priſen⸗ 
gelder unter die Mannſchaft des „Kearſarge“ zu ver- 
theilen, jenes amerikaniſchen Kriegsſchiffes, welches die 
gefürchtete „Alabama“ zerſtört hat. Es lohnt ſich 
wohl, die ſtolzen Worte anzuführen, in welchen die 
amerikaniſche Prozeßſchrift dieſes Ereigniß ſchildert; 
denn dieſe Beſchreibung hat vermuthlich den Anſtoß 
dazu gegeben, daß der Waſhingtoner Kongreß ſich der 
That noch einmal nach acht Jahren erinnert. Es 
heißt alldort: „Am 11. Juni 1864 warf die „Ala⸗ 
bama“ Anker im Hafen von Cherbourg. Ihre Lauf- 
bahn war nun zu Ende. Der Unions⸗Kriegsdampfer 
„Kearſarge“ befand ſich in den Gewäſſern und an 
dem 19. Tage desſelben Juni, auf der Höhe von 
Cherbourg, ging das britiſch gebaute, britiſch bewaff⸗ 
nete und britiſch bemannte Piratenſchiff zu Grunde 
unter dem Feuer amerikaniſcher Kanonen.“ Unſeren 
Blättern mag dieſe naheliegende Erklärung nicht auf⸗ 
geſtoßen ſein; denn ſie ſuchen nach anderen Gründen. 
So fragt der „Globe“: Was mögen unſere Vettern 
gerade jetzt mit ihrer Freigebigkeit wollen? Von den 
Offizieren und Mannſchaften des ſtegreichen Schiffes 
iſt jetzt zum erſten Male ſeit dem Kampfe vor Cher⸗ 
bourg die Rede geweſen. Sollte dieſe Großmuth in 
irgend welcher Verbindung mit den jetzigen Berathun⸗ 


fand, unterſtüßte es und ſchlug ſich mit Erfolg. Dem gen des Kabinets ſtehen, oder hat ſich nur der pa⸗ 
12. Korps (Lebrun) ſtanden nur zwei baieriſche Korps triotiſche Geiſt offenbart, der in jungen Republiken ſich 


gegenüber, die ſtark gelitten hatten; vor dem 1. Korps zuweilen erhebt? Vielleicht aber ſollte “ 
ertheilt wurden, To wie deren Konſequenzen zur Laſt ( Ducrot) befanden ſich di b 8 


fehl des Miniſters, 


deſſen Verdienſt Mac Mahon würdigte, hatte die Un⸗ 
geſchicklichkeit begangen, ihm niht zu ſagen, daß er 
zu ſelnem Nachfolger beſtimmt ſei. Außerdem wußte 
der Marſchall, daß Wimpffen erſt am Tage vorher 
bei der Armee angekommen war. Wimpffen wußte 
nichts von ſeinen Projekten, und er glaubte, daß er 
das Terrain, die Stellung der Truppen und die Lage 
der Dinge nicht kenne. Die Gründe beſlimnten ihn, 
den Oberbefehl dem General Ducrot zu geen, den 
er ſeit langer Zeit kannte und ſchätzte, dem er aber 
unglücklicher Weiſe nicht mitgetheilt hatte, daß er 
nach Carignan marſchiren wollte, und der ſch nicht 
in ſeiner Nähe befand. Der Chef des großen Ge⸗ 
neralſtabes wurde beauftragt, den Generel Ducrot 
aufzuſuchen und ihm mitzuthellen, daß er dis Ober⸗ 
Kommando zu übernehmen habe. Hier gab der Mar⸗ 
ſchall einen Zweifel kund: hatte er das Recht und 
die Pflicht, einen General zu wählen, um ihm das 
Ober⸗Kommando zu übergeben? Erſt um 7 Uhr er⸗ 
hielt und nahm der General Dutrot das Ober⸗Kom⸗ 
mando an. General Wimpffen, der alsbald die Ver⸗ 
wundung des Marſchalls erfuhr, Fol, wie dieſer be⸗ 
richtete, geſagt haben: „Ich habe einen Dienſtbrief, 
aber ich habe Luſt, es Ducrot zu überlaſſen, ſich her⸗ 
auszubeißen.“ Dann, einen Augenblick ſpäter, von 
ſeinem Generalſtabschef erfahrend, daß der rechte Flü⸗ 
gel Erfolg habe und man einen Sieg erhoffen konnte, 
habe er ſich entſchloſſen, den Oberbefehl zu überneh⸗ 
men. Der Marſchall wurde kurz darauf nach Se⸗ 
dan gebracht; was er von da ab vorbrachte, find 


gehört und geſehen. 
lange Ausſage mit dem Lobe einer Armee, die 13 
Stunden gegen vierfach größere Streitkräfte gekämpft 
habe, und eines Generals, des Generals Wimpff'n, 
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die Spige der Armee zu fiele, aber Wimpfen, dig unbegründet zu bezeichnen. — Ebenſo wird die vorgeſchritten, wenn nur nicht ſpatere Nachtfröſte NE 


den Anleihe von 15 Million: 


geſtrige Nachricht der „Morning Poſt“ von einem der 
Regierung Seitens des Kabinets von Waſhington zu⸗ 
gegangenen Telegramme betreffs Löſung der Alabama⸗ 
frage durch „Daily News“ für unwahr erklärt. 
Madrid, 8. April. Der General Rey hat ſeine 
Entlaſſung als Kriegsminiſter eingereicht und iR die⸗ 
ſelbe angenommen worden. An ſeiner Stelle iſt der 


General Zavala ernannt, der heute bereits den Eid bemerkbar, 


gelelſtet hat. Derſelbe gehört der liberalen nion an. 

Konſtantinopet, 8. April. Von gut unterrich⸗ 
teter Seite wird gemeldet, daß der Finanzminiſter 
Juſſuf Bey zurücktrete und der Groß vezir Server 
eh die Leitung des Finanz- Miniſterlums über⸗ 
nehme. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. April. Die heutige (17) ordent⸗ 
liche General-Verſammlung der Aktionäre der „See⸗ 
und Flußverſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft Pomerania“ 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Grawitz ſtatt. 
Nach dem Rechnungsabſchluß haben die Einnahmen 


im vorigen Jahre 113,769 Thlr. 6 Sgr., die Ausgaben d 


91,769 Thlr. 6 Sgr. betragen. Nach fernerem Ab⸗ 
zug der Tantieme für den Verwaltungsrath und die 
Direktion mit 1750 Thlr. verbleibt ein Reingewinn 
von 20,250 Thlr., welcher als Dividende auf 1125 
Aktien mit 18 Thlr. pro Aktie von morgen ab zur 
Vertheilung kommt, da der Reſervefonds mit 50,000 
Thlr. bereits vollſtändig vorhanden iſt. Nach Ge⸗ 
nehmigung dieſer Verthellung und Decharcheertheilung 


keine direkten Ausſagen mehr über das, was er ſelbſt für die Verwaltung pro 1871 wurde das ausſchei⸗ 
Der Marſchall ſchließ! ſeine dende Mitglied des Verwaltungs⸗Rathes, Herr Gra⸗ 


witz, auf 5 Jahre und ebenſo wurden die Rechnungs⸗ 
reviſoren Herren: Allendorf, W. Klemm und Ed. 
Lübke pro 1872 einftimmig wiedergewählt. 


* 


„Der Kaiſer“ führen wird, iſt nach einer ſchnellen 
Reife von 2½ Tagen von London in Helſingör ger 
ſtern eingetroffen und wird heute hier erwartet. — 
Die Notiz, daß die transatlantiſchen Dampfer des 
Baltiſchen Aoyd in Zukunft nicht mehr an die Stadt 
kommen werden, beruht auf einem Irrthum. Nur die 
in England mit Gütern und Kohlen beladenen Dam⸗ 
pfer, welchen die noch immer ungenügende Tiefe un⸗ 
ſeres Reviers das Heraufkommen verbietet, müſſen noth⸗ 
gedrungen in Swinemünde verbleiben, während ſämmit⸗ 
liche von Newyork kommende Dampfer auch in Zu⸗ 
kunft an die Stadt kommen werden. 

— Am Montag, den 22. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, findet im Schützenhauſe hierſelbſt die Gene⸗ 
ral - Berfammlung des „Pommerſchen Zweigvereins 
deutſcher Müller und Mühlen-⸗Intereſſenten“ ſtatt. 

— Es befinden ſich ſeit kurzer Zeit fal ſche 
Einthalerſtücke im Verkehr, und zwar ſogenante Sie⸗ 
gesthaler, d. h. ſolche Thaler, auf welchen das Königs⸗ 
Bildniß mit dem Lorbeerkranz ſich befindet. Farbe, 
Größe und Prägung iſt genau wie bei den echten 
Stücken, nur iſt der Klang dumpf, auch laſſen ſie ſich 
mit wenig Kraftanſtrengung biegen. f 

— Der „R.⸗A.“ veröffentlicht einen Cirkular⸗ 
Erlaß des Miniſters des Innern vom 2. d. Mts., 
worin von der Einwanderung mittelloſer gewerbtrei⸗ 
benden Deutſchen in Paris abgemahnt wird. | 

— In dieſem Jahre hbt auch eine Klaſſifika⸗ 
tion der bereits deſignirten Erſaß reſerviſten erſter 
Klaſſe ſtattgefunden, welche für das laufende Jahr 
die in den Jahren 1845 bis einſchließlich 1849 
geborenen Erſatzreſerviſten vorbezeichneter Klaſſe um⸗ 
faßte. Die erwähnte Klaſſifizirung hatte den Zweck, 
für den Mobilmachungsfall die unabkömmlichen Mann ⸗ 
ſchaften bereits zu kennen, um ſie ſofort zurückzuſtel⸗ 
len. Dieſe Maßregel beruht auf einer feſtſtehenden 
Vorſchrift. 

Vermiſchtes. 

* Rheda in Weſtpreußen, 4. April. Die Aus⸗ 
wanderungsluſt in der dienenden Menſchenklaſſe hat 
in dieſem Jahre mehr denn je hier um ſich gegriffen, 
fo daß viele ländliche Beſitzer dadurch in nicht ge⸗ 
ringe Verlegenheit gerathen ſind, und viele Wohnun⸗ 
gen ihnen leer geblieben. 
find ca. 150 Perſonen über Bremen nach Amerika 
gegangen, welche zum großen Theile das Reiſegeld 


Vom hieſigen Bahnhofe 


von Verwandten aus Amerika geſchickt bekommen hat⸗ 


ten. Ebenſo ſind von Neuſtadt in Weſtpreußen, Lauen⸗ 


auch uns burg und Stoly eine noch piel größere Zahl Aus 
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peratur der letzten Wochen iſt die! 


wieder ſtören werden! — Unter den Schweinen herrſt 
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hier eine Seuche, von milzbrandartigen Erſcheinungen 


begleitet. Die Thiere find oft des Abends noch mun⸗ 
ter und des Morgens werden fie bereits tobt vorge“ 
funden. Die Vorboten der Krankheit in denjenigen 
Fällen, wo ſie langſamer verläuft, machen ſich in einer 
auffallenden Schlaffheit und Schwäche der Mus keln 
der Schwanz, der in ‚gefunden Tagen: ge 
ringelt iſt, hängt ſchlaff herab, ebenſo laſſen die 
Thiere die Ohren hängen, verlieren die Luſt zum 


Freſſen ꝛc. 
örſen⸗Berichte. 
10. April. Wetter klare Luft. Wind 
28“ 1%. Temperatur Mittags + 97 N. 
Weizen feſt, Loco: per 2000 Pfund nach Qualitat 
1 * geringer 63—67 (ir beſſerer 68—72 , feiner 
37775 % per 5 76%, 77 & bez, per Male 
Juni 7644, 74, 76% L bez, per Juni; Juli und Juli. 
De 925 77, 76% . bez., per September ⸗ Oktober 
Tv. 1 


Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
eee 
J 4 „ per Mai⸗Juni 
ber Sun» Jul 52% aa 0 1 


Stettin, 
Barometer 


ez per Ju 
52% S bez., per tember⸗Oktober 52%, 
Gerſte N l per 2000 eee Qualität 
7 fer Bam 46—48 Alt MR 
i afer feſter, loco per 2000 Pfund nach Qualit 
bis 45¼ , per Frühjahr 46 % 70 ber Mai Juni 
46½ 9 bez., per Jum-Juli 4634 . bez. Ken“ 
Erdbſen ſtill, loco per 2000 ab nad) Qualität 
bis 49 , per Frühjahr Futter, 49% n Br. 
Winterrübſen per Pfund nach Qualität per 
September-Oktober 102, 101 / Hg bez. u. Br. 
Rüböl matt, per 200 Pfund loco 26% % Br., 
55 7 0 1125 15 A bez. u. Br., per September ⸗ 
ober 4 15 5 \ 
Spiritus höher bezahlt, per 100 Liter a 100 1755 
ent loco ohne Faß 231%, % s bez., per Früh la 
23½, Ya, a bez., per Mai Juni 23/2 7 bei 


7 
dadurch machte, daß er, wie er den Befehl hatte, 7 — 
den „Col du Pigconnier“ nicht beſetzte, welcher die 
Vogeſen beſchützte. Er ſpricht von der Tapferkeit des 
erſten Korps und der Divifion- des 7. Korps, und 


per Juni⸗Julf 231, 4 bez., per Juli-Auguſt 23 ½, 
„ K bez, per Auguſt- September 23% A bez, 
Sepiember⸗Oktober 21 J, „ E b 
Angemeldet: 8000 Centner 
Ruböl, 60,000 Liter Spiritus, 0 
Regulivungs: Preiſe: Weizen 76% , Rogg 
51½ 3 . 2% 


Rübböl 26 e 230% 

and markt. ; 
Weizen 68-76 , Roggen 48—51 . 5 
4043 er 28—32 C, Erbſen 50% . 
en 0. ., Hen pr. Gk. 20-25 . 
per Schock 6—8 7% 


der allein auf dem Schlachtfelde geblieben jet und 


— Der Poſidampfer des Bartiſchen Lloyd „Hum⸗ 
am Ende der Schlacht noch geſucht habe, ſich mit en 


boldt“, Kapt. Barandon, iſt am 5. d. M. mit voller 
2— 3000 Mann durch den Feind Bahn zu brechen. Ladung, Paſſagieren und Poſt von Newpork nach 
Der Marſchall billigt die Kapitulation, die er für] Stettin in See gegangen. — Der Poftvampfer des 
ſetzt auseinander, daß das 5. Korps (de Jaillp), eine ehrenvolle hält. Die Ausſagen des Marſchalls Baltiſchen Lloyd, „Franklin“, Kapt. Dreyer, iſt nach 
welches er vollſtändig in Bitſch glaubte, das jedoch ſind dem Exkaiſer äußerſt günſtig. Sie haben den Einnahme von weiteren Pafjagieren und Poſt in Ko⸗ 
En dort nur eine Divifion hatte, erſt nach der Schlacht] Zweck, feine Verantwortlichkeit ficher zu ſtellen. Der; penhagen und Chriſtianſand am 7. d. von letzterem 
bei Niederbronn zu ihm ſtieß. Auf den Marſch von] Marſchall übernimmt auch die Verantwortlichkeit für Hafen nach Newpork in See gegangen. — Der neue Karto 

Chalons nach der Mags zurückkommend, theilte der den Marſch nach Sedan, aber er if darin im Wi⸗ Dampfer des Baltiſchen Lloyd, welcher den Namen Stroh 


» 


Roggen, 100 Cen 


Die nieder, faßte die Hände des kleinen Burſchen, der jo 
- : verſtändig in die Welt hineinblickte, und ſagte leije: 
Erben von Wollun. „Mein armer Cäfar, haft Du gut geſchlafenz Biß 
Du recht munter und erquickt:“ 
= Eaͤſar ſchmiegte ſich mit dem Vertrauen der Jugend 
Ernft Fritze. an ſeine neue Bekannte an. 
„Ja? Du biſt alſo bereit aufzuſtehen? Nun, ſo 
Fortſetzung). komm — ich will Dir helfen!“ 


Cäſar ehnte ſtolz die Hilfe ab. Er konnte ſich 
allein anziehen. 

„Iſt Tante Julchen ſchon aufgeftanden? fragte er 
plötzig haſtig. 

Johanna antwortete nicht. Einige längſt bereite 
Thränen rollten langſam über ihre Wangen. 

„Iſt die Tante krank?“ fragte Cäſar mit ſchnell 


„Jür dieſen Knaben ſtehe ich ein! ſprach der Offizier 
Johanna gewendet. „Er it im Trübſal geboren 
im Lebensernſt empor gewachſen. Sein Verſtand 
A fer, als fonft wohl Kinberverfanb zu ein pflegt 
wird ihn mehr eine Hilfe als eine Laſt ſein.“ 
a einma preßte der Ofſizier ſeine Tochter, noch 
mal ſeinen Enkel an ſich, dann währte es aber nicht 
| Minute, jo war er verſchwunden und der Hufe] erwachendem Argwohn. 
8 ſeines Pferdes verhallte. a E« iſt ein kleines Mädchen in der Nacht ange- 
Kaum hatte er fich entfernt, ſo verſank die fremde kommen, das ſollſt Du beſuchen —“ entgegnete Jo- 
der in eine ſchlummerähnliche Betäubung. hanna auseichend. 
ſar, der mannhafte Knabe, wurde aus dem Caſar klatſchte hocherfreut in die Händchen und 
Aunmerchen verbannt und der mildthätigen Hand tanzte, noch unbeftiefelt, auf einem Beine herum 
banneng überwieſen, die für feine Speiſung ſorgte. „Hat's der Großpapa nicht immer gejagt!" jauchzte 
ann ordnete Johanna mit ſeiner Hilfe die mit- er. „Ein He nes Schweſterchen — ein Schweſterchen!“ 
Harachten Koffer, die einſtweilen im ſchmalen Hausflure Seine kindiſche Natur brach nun her or, der Ernſt ver⸗ 
| Nedergefegt worden waren, und dann ſchlief der er- ſchwand von ſeinem Geſichtchen, die Lippen lachten und 


verlor ſeine Macht. Er wurde ein Kind, nachdem er 


be am nächſten Morgen die ſanfte Hand Johannens 
üb fein blondes Lockenhaar ſtrich. Befremdet, ver⸗ { 
I Ai, im höchften Grade betroffen ſah ſich der Knabe Johanna ſah erſtaunt dieſer Veränderung zu. Sie 
Wen rien um. Er hatte vergeſſen, in den lachte zuletzt über die Purzelbäume, die der Knabe in 
f des tie 

} Ring fremden Haufe Aufnahme gefunden. Er hatte Der Knabe gefiel ihr ſichtlich in dieſer Ungebunden⸗ 

e auch 
Safe verſchlafen. 


eint zu haben. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Autalie Troebner mit Herrn Albert 
} Bader (Berlin— Stettin). — Fräul. Minna Maronde 
Mit Herrn Otto Walle (Stettin). — Fräul. Hermin 
„Köhler mit dem Lehrer Herrn Meinke (Rönkendorf). 
Veboren: Ein Sohn: Herrn M. Friedeberg (Stettin). 


Johanna ſchien betrübt, ſie ſchien die er Tags zuvor angenommen. 
Sie ſetzte ſich auf den Bettrand Endlich aber blickte ſie mit einem Seufzer auf das 


eiherr Guftav von der Lanken⸗Wakenitz (Boldevitz). — 
Herr Eduard von Blanckenburg (Zimmerhauſen). 


P. dictalcitation. 


Die verehelichte Verla, Auguste geb. Schulz, 
Aer in Filehne, zur Zeit in Stettin, hat gegen ihren 
mas, den Glaſermeiſter Bud. Volk, welcher im 
hre 1864 aus ſeinem damaligen Wohnorte Filehne fort⸗ 
gangen, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein 
endes Leben geil het, und dan bis zum Jahre 1867 

argard i. P. in Arbeit geſtan denz deſſen gegen rs 
. 5 Ser 


von Referenzen uns ihre Offerten machen. 
Stettin, den 16. März 1872. 


* ag auberaumt, zu welchem der Le 
00 8 Verwarnung vorgeladen wird, daß bei 
mem Ausbleiben auf den Antrag der Klägerin die Ehe 
Rennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 


u den 14 Februar 1872 a 
Königliches Kreisgericht; 
Ben I, Abtheilung. 


„Das Gut Karpno, Poſtſtation Wigodda, unweit Bütow 

ea 950 M. und 400 M. Weideabfindung, A 

Wieſenverhältniß, gute Gebäude und Inventar fall. befon- 

iter Umſtände wegen für einen ſehr billigen Preis mit 

000 Tyir. Anzahlung verkauft werden. Näheres beim 

eit ollmer, ER 

Für die hieſlge rivatſchule wird ein tüchtiger Elementar⸗ 

rer 55 N hat 280 e Qualificirte Bewerber 

| * erſucht, ihre Atteſte ſo ſchleunigſt wie möglich ein⸗ 
en. . 5 

Rummelsburg, den 8. April 1872. 

Der Vorſtand der Privatſchule. 

Puttkammer. 


Grun! 


arg 


Drei Miliso» 
Reſerven⸗Ende 18711 


1609 Anträge auf 


Stettin, den 9. April 1872. 


Vefiper eines feinen und rentablen Hauſes 


zu Frankfurt a. O. 
dauſcht daſſelbe mit 6—8000 Ag Anzahlung zu verkaufen 
gegen ein Gut mit gleichem Guthaben zu verkaufen. 
Adreſſen sub 2. 3468 befordert die "Annoncen 
Wedillon von Rudolf Mosse in Berlin. 
Ein Grundſtlͤck beſt. aus einem Wohnhauſe mit 6 hei'- 
den Zimmern, nöthigen Stallraum, Garten mit Kegel⸗ 
In, einer guten Baumſchule (200 Qudr.⸗R.), 500 Quabr. 
nien Weizenboden Acker iſt zu verkaufen. Anzahlung ca. 
o Kaufpreis 5000 % 
Näheres in der Expedition d. Blattes. 


Amerikaniſche Coupons 


k. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum 
\ Nöchften Courſe ein 
Scheller e Degner. 


Pferden beſchickt worden. Auch 


jeglichen Gebrauch und der Vortheil des 
31. Mai 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 


Der Hauptgewinn beſteht in 
einer eleganten Equipage 


Ju der am 26. und 27. April er. ſedesmal 
von 11 Uhr Vormittags ab, zu Stettin im Hötel 
de Prusse ſtattfindenden General-Verſammlung 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft laden 
wir alle Vereinsmitglieder, ſowie ſonſtige Gönner 
— Freunde der Landwirthſchaft hierdurch erge⸗ 
enſt ein. 

Premslaff, den 1. April 1872. 


Haupt⸗Direktorium 
der Pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft. 


A. von agen. 


ek 


von Hamburg in 8 Stunden zu errei 


einige Tage den vernenftigen Menſchen geſpiel! hatte. 


traumloſeſten Schlafes, daß er ſeiner Freude ſchlug, und ergötzte ſich an jeinen Einfällen. | der Knabe vor ſich hin. 


eine traurige Kataſtrophe mit dieſem feſten heit bei weitem beſſer, als mit der gravitätiſchen Miene, 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
i zu Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
2 ee ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
en Her Sehen. . — (Greiſewald). — die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. „ 
Reflektanten für die Uebernahme von fferneren Agenturen, wollen unter Angabt 


Die General⸗Anentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 


2 N 
zu © 


„Germa: 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft in 


» 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 187 

r bezahlte Verſicherungs⸗Hummen 

Verſichertes Capital Ende März 1872 ._. , 

Einnahme an Prämien und Zinfen . 5 
Im Monat März ſind eingegangen: 


Dividende der Verſicherten auf die 1871 gezahlten Prämien 333 Prozent. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am 
f 29., 30. und 31. Mai 1872 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattſindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen. 
Der im Jahre 1869 begründete Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße mit 
5 h für dies Jahr ſin aus den renommirteſten 6 
angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen 
Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl wie für 
t Vo i Aukauſes aus erſter Hand geboten 
In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte finden am 30. Mai drei Jagdrennen ſtatt und am 


eine reichhaltige Verlooſung edler Pferde. 


10% Reit- und Wi agenpferde (nach 2 des Abſatzes der Looſe), 
3 vollständige Equiragen und 125 


im Wertbe von 3000 T 
Es werden 50,900 Looſe a Stück 1 ausgegeben und ift deren Generaldebit 
dem Bankhauſe % Molling in Hannover 

übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find und wo auch Ueber⸗ 
nehmer e ner größeren Anzahl Locſe die Bedingungen erfahren können. 

Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt gemacht und wird jedem Theil⸗ 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. 

Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm ſoſort 


eubrandenburg, Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, iſt von Berlin in 5, von Stettin in 3 und 


Das Comite. 


Geh. Hofrath Brückner. v. Klinggraeff-Chemmitz. Rath Lacper. 
Freiherr . Maltzan-Kruckow. 

V. Gertzen-Remlin. Pogge-Gevezin, Graf Sehwerin- Gören. 
Siemers-Tesehendori. 


zurück, was ihr noch zu verkünden üb ig geblieben war. „Ja, aber was ſoll ich mit dem Schweſterch n 
„Nun komm,“ ſagte fie, als er fir und fertig an- machen? "fragte der Knabe altklug. 
gezozeu war. „Nun wollen wir zum Schweſterchen! „Du ſollſt es lieb haben, ſollſt mit ihm ſpielen, 
gehen —“ ſollſt es laufen und ſprechen lehren —“ 
„Und zur Tante,“ fiel Cäjar verſtändig ein. Cäſar trocknete ſeine Thränen und rief ſchnell ge⸗ 
„Nein, mein lieber Junge,“ erwiderte Johannaf tröſtet: 
ſchnell entſchloſſen. „Zur Tante nicht. Deine Tante] „Ja, das will ich thun, das will ich thun! Und 
iſt in den Himmel gegangen und hat Dir ihr kleines Du erlaubſt, daß wir bei Dir bleiben, bis Großpapa 
Mädchen dafür hier gelaſſen.“ Kordall aus dem Krieg kommt?“ 
Cäſar ſtand wie angedonnert. Seine großen Kinder „Ja, Du bleibſt hier und das klei e Mädchen auch!“ 
augen füllten ſich unbewußt mit Thränen. „Meinjt] verſprach Johanna. 
Du damit, daß Tante Julie auch geftorten iſt, wie „Heißt das kleine Mädchen nicht Lisbeth?“ frag te 
Großmama Kordall?“ ft.mmelte er. Cäſar plötzlich ab pringend. 
„Ja, mein Kleiner! Deine Tante iſt gefto-ben!” „Wir können es ſo nennen,“ meinte Johanna. 
„Hat ein Feind, ein Franzoſe fie todtgemacht?“] „Warum denkſt Du, daß es jo heißt?“ 
fragte er furchtſam umherſehend. „Tante Julie hat es geſag! Meine Mutter hat 
Johanna zog ihn liebevoll an ſich und küßte ihm Lisbeth geheißen,“ fügte er in ei em jener Anfälle 
vie Thränen von den Augen. hinzu, die ihn viel alter und verſtändiger erſcheinen 
„Nein, mein Kleiner!“ ſprach fie b ſchwichtigend. ließen, als er wirklich war. „Tante Julie ſagte zun 
„Sei ruhig, Du biſt bei Freunden! Die Feinde, welche Onkel Burbach, ehe er in den Krieg mußte, daß ſie 
Deine Tante getödtet haben, heißen „Schmer, Kummer, ihm eine kleine Lisbeth oder einen kleinen Karl ſchenken 
Angſt und Sorge.“ Doch das verſtehſt Du noch nicht! wolle.“ j 
Kom! Du ſollſt das kleine M dchen ſehen, das Dei! „Ja wohl,“ ſeufzte Johanna. „Ein Geſchenk, 
liebe Tante Dir geſchenkt hat. Komm!“ welches ſie mit ihrem jungen Leben bezahlt hat. Nun 


Der Knabe weigerte ſich aber mitzugehen. Er ging komm, mein Kleiner. Wir wollen die kleine Lisbeth 


te Knabe ein, um nicht eher zu erwachen, als plauderten — der Graus des zuletzt erlebten Trübſales an's Henſter, legte ſeine Stirn auf das Fenſterbrett beſuchen.“ 


und weinte ſtill, aber ſehr deftig. Die Tochter des Hauptmanns Kordall werde ſtill 

Johanna kniete, griffen von ſeinem Schmerz, begraben. Ihr Töchterchen, das ſie in der Nacht ge⸗ 
neben ihm nieder und weinte mit ihm. boren, wo ſie ſtarb, gedieh unter der Pflege Jo, ganens. 

„Nun bin ich ganz allein auf der Welt!“ ſprach. Cäſar ſtand ihr dabei getrezlich zur Scite. Die 
Man hatte wahrſcheinlich im Kleine erhielt in der Taufe die Namen Julie Eliſabeth 
Laufe der Reife oftmals dergleichen geredet und dadurch und wurde nach dem Wunſche Cäſar's Lisbeth gerufen. 
ſein Nachdenken rege gemacht. | (Fortſetzung folgt). 

„O, Du haft ja Dein Schweſterchen, Cäſar,“ ent⸗ ö 
gegnete Johanna ſanft. 


Preuß iſebe Looſe A. Klaſſe, 

/ Ak, ABER /% N &, Yır 4 

50, . . Me en 6 e 
©. Honrich & C. in Bielefeld. 


7277100000 , A3 
In Ladung nach Königsberg 
Dampfer Marietta, Capt. Bleckert, 
am Bollwerk des Perſonen⸗Bahnhofs, Krahn Nr. 3. 

2½ H p. Ctr. Steine, Kreide, Cement, Hering, 

31 rin, Cichorien, Magneſit, Glauberſalz, 

4 „ „ £ piritus, Del, a d Brodzucker. 
Feinere Güter in billigem Berhaltniſſe. 

& E. vers. 


— — ———— — —-—— 
Häusliche Seſchäftigung mit Verdlenſt und 
— Anſtellung für Damen! 

Mit Bezug auf unſere größere Annonce in Nr. 79 d. 


al in. ata ſeben wir aus allen dentſchen 1 von induftrielfem 
. Magst „ ans. N 550 
ar“ l oc au De De | 
ges N Deutsche Frauen⸗Induſtrie⸗Verein! 
ort! Berlin 2 
K eiiien. EEE ” r — 
„rel: N Wee anal { — 
. Del Luuboct bub 
— Cour. 8 ö in Sehlochau 
Tölt. 4,854,469. (Eisenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau), 
eine Genoſſenſchaft von Grundbeſitzern, erbietet ſich, den⸗ 
4.629.138. lenigen, welche ſich in bieſiger Gegend an kaufen 
53,803,588. wollen, jede gewünſchte Auskunft Gewiſſenhaft zu 
r je 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheide mant 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Mufifalien-Leih⸗Juftib 
Dentſche Leihbibliothef 
Abonnements für Hieſige und Ar Hirte 
unter den günſtigſten Bedingungen. 
W. Schauer, 
Breiteſtraße I, HA 


5 962,750. 


Die Direction. 


eſtüten Mecklenburgs und den 


Unentbehrlicger RNathgeber 
für Männer! 4 


uver⸗ 


— 


anderer Gewinne 


mit 4 hochedlen Pferden 
halern. 


Buchhandlung, ſowie in G. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


Wiederverkäufer: 
Am billigſten lieſert: 


Geſindedienſtbücher 
en ih de, des Innern vorgeſchriebenen 
gegen Freo.⸗Einſ. von 5 Thlr. 5 Expl. geb. 


v. Michael-Grossplenten. . . 8°. un Oh cn 
. 1 40 ungeb. 
| Albert Hufeland, 
Minden, 


Heger's aromatiſche 
| 2 *. > ? 
Schszefel- seife, 
vom Königl. Kreis⸗Pyyſikus Dr. Alberti erfahrun as maßis 
wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Gdrnefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Nlaſchen 5 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depet in Stettin nur alleir bei 
Lehmann 4 Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Nothes und weißes Kleeſaat, 
Thimothee, Raigras, Luzerne, 
gelben Steinklee, Seradella, 
und alle Arten Nunkel⸗Saamen 
offerirt in größeren Parthien wie in Kleinig⸗ 
keiten billigſt. | 
Sämmtliche Saat beziehe ich aus einer 
der größten und reellſten Saamenhandlungen 
Deutſchlands und bin ich daher im Stande 
immer friſches und keimfähiges Saat zu 


Braunſchweiger Mumme. 
Neiner Malzſaft ohne jeden Zuſatz. 
Dieſes koſtbare und en Nah ange weiche 
eines beinahe 300 jährigen guten Rufes und hiſtoriſcher 
rühmtheit erfreut, iſt Franken, ſchwachen u. wi pr 
geneſenen Perſonen beſtens zu empfehlen. Auch 15 
nutzt man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere of 
erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein 
liebliches, kräftiges Getränk. ft 
Preis pro Flaſche 7½ pr, auf 12 Fl. — 1 5 Rab 
Das General⸗Depot bei O. A. Schneider; 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. "a 


Weisse Strohhüte 
vorjähriger Saiſon, in Brüſſler, Italiener und End 
liſch Geſchlecht, verkaufe um damit zu räumen 
zu Spottpreiſen. 


Le» Korach. 


Neiffchlägerfir. neben der Pelikan⸗Apotheke. 


Die Binnoforte-Handhum 


J. Meyer in Cöslin, 


empfiehlt 


eu 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinen den 
beliebten Wochenſchrift: 


8 Die Gartenlaube. 


PPT 
Wöchentlich 2— 23 Bogen mit vielen prachtvollen Illustrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 53 Pf. 


Das zweite Quartal bringt die mit Spannung erwarteten Fortſetzunnen der Weruer'ſchen 
Erzählung „Am Altar“, welchen ſich eine nicht minder intereſſante Novelle von Levin Schücking 
anreiht. Ferner Zeit⸗, Sitten- und Culturbilder. Beiträge aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der 
Geſchichte, der Biographie ꝛc. in ausgedehntem Maße. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Long-Sbawis Grand-Fonds, 
Umſchlagetücher jeder Art, 


in großartigſter Auswahl empfehie überaus preiswerth. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


aus den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garant 
zu billigſten reiſen. Pre Be werden 1 


7 


Zahlung genommen. 


Die gegen Ae e eee 
Bla sbeſchwerden, Ko lerz, ol A 
pin 55 wiſſenſchaftl. ahnen San B 


et 
Magen⸗Drops find nur allein echt, a 6 Sgr. pro Er 


liefern. E 5 
! | P — 
wilselm Pigard, |. Fbon-Röhren-Preis-Gonrant von Wm. Helm, Stettin, 


Breiteſtraße 61. 2 fe 2 - u haben b 

e Ken Tanbwisibicnitl... Ellen, „nie über Engliſche glafirte Thonröhren von G. Jennings, London, ,.. u. gente, land- 
gegoflene, geſchwiedete und ſtäh⸗ en Huller Thonröhren beter Qualität N n e See n ee eg 
lerne Streichbretter, Unterpflüge, guuer Röhren = 5, 3%, 4, 5%, 9, 16, 25, 0 . pro Fuß frauko Kahn u ter! ibs⸗ rü 

alle Theile zu Eekert's Patentpflügen, Jenning zche Röhren 3“, 4, 51, 6% 7% 13, 26% 31¼ 41% er Babır, oder Bauplatz. I E = Tu € 
Reifeneiſen, fertige Wagenachſen, Jenhing'ſche Röhren find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bi u mn. Helen von Gottlieb Sturzenegger in Heriſau Shweih 0 
Pflugaechſen gebohrte und rohe Wagen⸗ n feihR zu bejiehen ala bund 1 
Bucher 


5 I | folgende Depots. Dieſelbe enthält durchaus keine fi 
e Jaques, Taimas,, 
Rotunden 


vollſtändig. Preis per Topf Thlr. 1. 20 % 
Breiteſtraße 61. 
in Sammet, Seide und Wollſtoffen, von 


teberlagen: in Berlin: A. Günther z. Lowe 
Ratte ane 18 in Danzig, Gehleufent? 
allereinfachſten bis höchſt eleganteiten Genres, 
wie auch die neueſten 


An Banfeidende 
r Regen⸗Mäutel für Damen u. Kinder 
befanntlich zu allerbilligſten Preiſen. 


Long NnawIS = 


ng ſchriftlichen und mündlichen Rath 
wieder in neuen Zuſendungen unmmertlichen Deſſinfehlern, verkauf für 


Haupt⸗Depot fur Saußſtraße 28, 
aa: ei uud G. Weäechbrodt, 
Prov. Pommern Hofaporteker. 


Dr. Orleins 


Asthma-Thes 


in Original-Pack. a 1 Thlr. in Gebr.⸗Anw. 
gegen Kürzathmigkeit, Huſten, Heiſerkeit, 
ſchleimung, Auswurf, Schlaf: and 
Appetitloſigkeit. 
r Europa allein autoriſirt: 
Die Aſthma⸗Thee⸗Geueral⸗ edition. 
Berlin, Potsdamerſtraße 81. 


Freie Wohnung, freie Heizung, ſowie freie Reife:wird ge. 
währt. Anforderungen mit * * der Accordfor 
pro 100 Brode befördert sub A, 288 di Munoneel 
Erpedition von Nudel Mosse in Berlin. 
Ein freundliches, gebildetes, junges Mädchen wan 
Stellung als Geſellſchafterin oder auch Reiſebegleiterin 


einer Dame. A ost 
Gefl. Offerten unter A. B. C. Stolp i. Pomm. P 


r. med. Kleinanms, 
Heilanſtalt für 
1 bis „U Thafr, reeller Ladenpreis 10—48 Thaler. 


* 


2 
Ey 


ſchaftsführung audarbeiten, Putzm 
Nähmafchinen : Abel, wänikt S. pf 
an es AR 
3 * vos! SR iR, ! lebe * j 
koͤnnen, werden für eine Raffinerie in Oeſterreich 9 
find in den (prachtvollen, Muſtern, zu billigen 
Hotel Drei Kronen Sehuhſtraße 19 20, zugen. 
C. IRR. Wasse. empfehle einem geehrten Publikun. Sämmtliche Sachen werden in meinen in demſelben Eiſenbahn⸗ 
Abgang nach: 
Keine Pflanze des Erdball vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesamm - eee e WR fn 6 U. 8 M. Motz · 1 
’ 2 ten Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen | Berlin de. > ur " 
in Bronce u. grün Bronce, 
in prachtvollen Muſtern Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der l 


“= 
Er S RE SIE 


= 
= 


Hautkranke zu Bad Creuzu 
Hausfrau. Auf Gehalt wenig Auſpruch. 
| = Zuderjiederei-Arbeiter, 
e. Hohenstein, Schukentr. 1 
Teppiche aller Art, M. Hohens ein, chulzenstr. 19. 
ſowie restante. 
Preiſen wieder eingetreffen. Stadt⸗Theater. 
Haufe befindlichen Werkſtätten gefertigt und bin ich d im Stande, unter Garanti 0 a 
— ——— e den allerbilligſten lee re e Abfahrts⸗ uud. Aulunftszeilen 
Nerven- und Nuskel systems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Peru, aeg: Strasburg, Hamburg do. 6 8 
Roſengarten 54 


Eine j. Dame, 20 J., prot., wohlerfahren in 
unter R. 8. 448 an die Annoncen Expedition 
welche das Einpapieren der Vrode in Accord üb 2 
Siichbeden . Wachsdegen irre e e . ee 
Breiteſtraße 4142, wis- u- vis Möbel, Spieg el und Polſt Twaaren Donnerſtag. Das Stiftungsfeſt. Luſtſpiel in 3 f 
e 2 I C. Reinke, Tiſchlermeiſter. 
Kronleuchter man 
was Autoritäten wie A. v. Humboldt, » Martius, Lanza u. A, als Augenzeugen des günslichen 
C. R. Warse. 


Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen, Hierauf fussend unterwarf Prof, Dr 8 Stargard an — 
Ssmpson die Coca in ihrem Vaterlande gründlich Studien {und Versuchen, deren an den schwersten R Konkierz. 11 
Krankheiten bewährtes Endresultat die Berlin und Wriezen: Perſonenz l 11 


Coca-Pillen I I & III fr 


bei 


* 


= 
= 


3 
a 


2 


geſchieht ganz gefahrlos für die betreffenden Brut⸗Eier. 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asp e ee in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein⸗ 
kohlentheer, 


£ 3. 3 1. * 0 
en sind. Coca ! erziehlt bei Hals-, Brust- und Lumgenleldenzelbst in vorgeschr. Stadien noch | Danzig, Be Stolp, Kolberg do. 5 „ 1 
Br NY glänzende Resultate; Coca II beseitigt die bartnäckigsten Störungen der Verdauung, Msgenkatarrh, Berlin und Wriezen do. 5 „ 1 Alb 
von ächten Spaniſchen Hühnern reinſter Zucht, die vor Mämorrho!daibdsehwerden, Appetitlosigkeit ete. und die Coca III ist das wirksamste, ja] Stargard, Kreuz, Dreslau do. 8 „ „ 
allen anderen Oübner⸗Racen ihres ununterbro de Legens unersetzliche Heilmittel 3 allgemeine Korsunschviiekie, Hypochondrie, Hysterie und nament- Pafew., Wolgaft, Straſ., Prenzlau 
don großen weißen. Eiern wagen, den -Morgug de lich gegen spec. Sehwäche-Zugtände (Pollutionen, Impoteuz ete.) Preis nach der preuss. Arzn.- 4 ter Zug 7 m 2 4 
e find a Stück 3 Ke abzulaffen bei Gatow, Tax» 1 Thir., 6 Schachteln 5 2, Näheres sagt s. wiesenschaftl. Abhandlung über die Coca, gratis- Stargard Perſonenzug 10 „ „ 
Grünhof, Grenzſtr. Nr. 4. Die Verſendung nach Auswärts 1 puko durch dis ee re 7 BR: — . e 6 u. N Motz. 
8 „ 


aſt alle 


Krankheiten 


entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. I. M. Redeke's 
Geſundheits⸗ peiſe Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſ. , e auf biätifchem 


Berlin ierzug 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 28 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

{ gemifäter Aus 12 „ 50 „ 


Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchuell und zuverläffig Danzig, PR Ebert Star 


amorrhoidal⸗Leiden, Ver: 


Deckleiſten und Drahtuagel dauuugs und Mageneeſchwerden, Gongeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel Schnell. 3 „ 28 

Engl. Dachlack zum Anftri und Dichten fertiger r 5 Hz ‚Bleichfucht, Angenentzündung, Epilepfie ue. Strache Belge, Bajemalt Bei. 4, 5 
bier iche Preis pro Schachtel 18 Sgr. 3 Dans: age ne DMeflerfpige vol. Berlin, 8 du. 4 „ 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, achte gr. Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 


General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 
FR TH SEE Fer. Minspeter in Demmin. 


Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscoura auf Verlangen gratis. 

T Peters & Co. 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
1 Paſewalk Perſz. 10 „ 15 
nig, Stolp, Kolberg, Bres 
„ e en, 
Berlin, Wriezen 


lau, 
Stargard Perſz. 10 18 „ 
ä 


